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tekten Schorbach in Hannover . Auf einer Anhöhe vor dem Schlofs gelegen ,
wurde es als ein romanifcher Bau errichtet , deffen ftrenge Formengebung , deffen
herber , fchlichter Charakter zufammen mit der Umgebung etwas Düfteres und Ein-
fames haben .

Im Grundrifs ift das Maufoleum , in welchem die Ueberrefte des Fürften Bismarck und feiner Ge¬

mahlin am i . April 1900 , an feinem Geburtstage , beigefetzt wurden , einfach gegliedert . An einen nied¬

rigen Langhausbau von 4 Syftemen fchliefst fich ein in Höhe des unteren Gefchoffes quadratifcher , in

feiner oberen Erhebung , mit welcher er den Langhausbau überragt , achteckiger Zentralraum an , unter

welchem die Särge aufgeftellt wurden . Ein rechteckiger Ausbau in der Längsachfe bildet eine Art Altar -

nifche . Die gefamle Länge des Bauwerkes erreicht etwa 27 m . Der achteckige Zentralraum ift durch

ein fpitzes Zeltdach in Kupfer abgedeckt . Die Beleuchtung des Langhaufes erfolgt durch die Rundbogen -

fenfter , diejenige des Zentralraums durch Mehrpafsfenfter , die in der Höhe fitzen , in "welcher das Achteck

beginnt . Das Material ift cyklopifches Granitmauerwerk für den Sockel und Sandttein für den Aufbau .
Der Zentralraum erreicht eine Höhe von 12 m bis zur Dachfpitze , die über einer Kugel ein Kreuz trägt .

Hier find anzureihen das Maufoleum der Herzogin von Kent in Frogmore
(Windfor ) , ein kuppelgekrönter Rundtempel mit einer ihn umziehenden jonifchen
Säulenarchitektur , vor dem Ganzen eine Freitreppenanlage ; das nach den Entwürfen
Schwechtai s in Berlin errichtete Maufoleum in Deffau , das Äh^ w//z -Maufoleum für
Budapeft 2 72) u . f. w .

p ) Baldachin -Denkmäler .

549-
Ableitung .

55° -
Baldachin -
Denkmäler

zu
Bologna .

Das Baldachindenkmal geht in feinem Urfprung auf den Orient zurück . Hier
war der Baldachin ein Mittel der Vornehmen zum Schutze gegen die Sonne oder
zur Erhöhung ihres Anfehens . Aus diefem Brauch entwickelte fich fchon im Orient
die fymbolifche Uebertragung des Baldachins auf Gräber u . f. w . , die mit Aus¬
zeichnung bedacht werden follten . Ein Beifpiel ift das indifche Grabmal in Fig . 276 273 ) ,
vielleicht ein Werk aus der Zeit des Ibrahim Adil Schah , etwa um 1600 , ein fpätes
Beifpiel einer fchon vor Chriftus einfetzenden Entwickelung . Aus dem Orient über¬
nahm der chriftliche Kultus das Motiv des Baldachins (franzöfifch : Baldaquin ; ita-
lienifch : Baldacchino '

) , ein Traghimmel bei feierlichen Prozeffionen , und aus dem
Kultus ging es bald in die Kunft über und wurde zum Ueberbau für den Altar
(Ciborium, Tabernacidum , Umbraculunv, griechifch : xißomov = Area Tabernaculum) ,
für den Sarkophag mit den Gebeinen eines Märtyrers u . f. w . Ein fchönes Beifpiel
diefer Art ift das Grabmal des 1256 geftorbenen Kardinals Guglielmo Fieschi , des
Neffen Innocenz IV . , des von Manfred fchwer bedrängten römifchen Legaten Apuliens,
in San Lorenzo fuori le mura bei Rom . Der Kardinal wurde in einem antiken
Sarkophag beftattet (Fig . 277 2 74) , welcher eine Vermählungsfeier aus dem III . Jahr¬
hundert nach Chr . zeigt . Den Sarkophag überdacht ein auf zwei antiken jonifchen
Säulen ruhendes Tabernakel mit Wandmalereien : im Hintergründe der fegnende
Heiland , links die Madonna .

Der Baldachin begleitet die Denkmäler durch das ganze Mittelalter hindurch .
Es fei u . a . an die beiden Sarkophagdenkmäler in Bologna erinnert . Das kleinere
der beiden Denkmäler auf der Piazza San Domenico oder Galileo zu Bologna ift
1289 aus alten Teilen auf neuem Unterbau wieder aufgerichtet worden . Den Ober¬
bau , vielleicht mit Ausnahme des Helms , verfetzt Mothes in die Zeit um 1100. Das
Denkmal befteht aus hohem , mit Ecklifenen und Bogenfries gegliedertem Sockel ,

272) Siehe : Leipz . Illuftr . Zeitg . 1902, S . 583 .
273) Fakf .-Repr . nach : Der Architekt , Jahrg . I, S . 25 .
274) Fakf .-Repr . nach : Builder 1893, 1. April ,



59i

auf welchem vier Säulen ftehen , die den rundbogige 'n , mit fpitzer Pyramide abge-

fchloffenen Baldachin tragen , unter welchem der Sarkophag fteht . Das Denkmal
diente der jetzt ausgeftorbenen Familie Fofcherari . Das gröfsere der beiden Bal¬

dachin-Denkmäler wurde 1300 zu Ehren des Prokonfuls Rolandino Paffeggieri , des

Hauptes der guelfifchen Geremei, errichtet und diente fpäterhin als Begräbnisftätte
der Co7'retori di Notari , wenn fie in diefem Amte Farben . Neun gröfsere Säulen

tragen eine Platte ; auf diefer fteht der Sarkophag , umgeben von einer fpitzbogigen

Arkadenftellung mit Pyramidendach als Baldachin (ftehe Fig . 150 , S . 459) .
In diefe Reihe gehören auch die hochbedeutenden Fürftengräber im Dom 55' -

von Palermo ; fie befchreibt ausführlich Lübke i '1'0'
) . Diefe Grabmäler , die aus

der Glanzzeit mittelalterlicher Kunft ftammen , und die in zwei Kapellen rechts Palermo,

vom Eingang des Domes vom Platze aus ftehen , »machen einen Eindruck , mit dem

Fig . 276 .
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Indifches Baldachin-Grabmal 27S) .

fich nichts Aehnliches aus der ganzen mittelalterlichen Epoche meffen kann . Zu

der grofsen künftlerifchen Bedeutung , zu der mit feltenem Ernft und ftrenger Arbeit

aufgenommenen edlen antiken Auffaffung , zu der fürftlichen Pracht der Durch¬

führung gefellen fich hiftorifche Erinnerungen von höchfter Bedeutung , fo dafs die

Wirkung diefes mächtigen Ganzen zu feierlicher Erhabenheit , zu weihevoller Stim¬

mung fich erhebt .
Es find die Grabmäler Roger II . von Sizilien (f 1154) , des tapferen und weifen Herrfchers , der mit

ebenfoviel Klugheit als Glück die Errungenfchaften feines heldenhaften Vaters beteiligte und das fizilifche

Königtum begründete ; feiner Tochter Conßantia (-j- 1198 ) , die durch ihre Vermählung mit Kaifer Hein¬

rich IV . den fizilifchen Thron an die Hohenftaufen brachte ; ferner ihres Gemahls Heinrich VI , der ein

Jahr vorher ( 1197 ) Harb, und ihres Sohnes Kaifer Friedrich II . Daneben noch zwei kleinere Grabmäler

der Gemahlin Kaifer Friedrich ’s , Conßantia , und Peter / / ., Königs von Sizilien.

Die vier Hauptmonumente find von gleicher Analogie : ein mächtiger Porphyrfarkophag , nach antiker

Weife angeordnet , ift auf einem erhöhten Stufenbau aufgeftellt ; über ihm erhebt fich fchützend ein Baldachin

275) In : Mittheilungen der k . k . Centralkommiffion , S . 230 .
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in Form eines antiken Tempeldaches in ftrenger , einfacher Steinkonftruktion , mit feinen Architraven auffechs paarweife geftellten Säulen ruhend ; in jeder der beiden Kapellen flehen zwei Monumente hinter¬einander . . . .
Der Sarkophag Roger 's ( x 185 —87 ) ift ganz fchlicht aus Porphyrplatten wie ein kleines Haus mit

Fig . 277.
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Grabmal in .5b?2 Lorenzo fuori le mura bei Rom.

Giebeldach gebildet , welches auf knienden marmornen Männergeftalten von ftarrem Ausdruck ruht . Denunteren Rand des Sarkophags umzieht ein in Marmor zierlich ausgeführter - Palmettenfries . Der Baldachinruht hier auf fechs Marmorfäulen , deren Schäfte mit reichen Mofaikmuftern rot , grün und fchwarz imZickzack gefchmückt find . Die Bafis der Säulen ift eine gut gebildete attifche ; die zierlichen Marmor¬kapitelle zeigen in feiner Weife die mit Verftändnis nachgeahmte korinthifche Form . Der Architrav ,
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ebenfalls aus Marmor , ift gleich den marmornen Dachfparren mit Mofaiken farazenifchen Charakters

gefchmückt und mit einem Palmettenfries bekrönt , der ebenfo am Giebel emporgeführt ift .
Am Denkmal der Conftantia , Roger ' s Tochter , ift der Baldachin ganz übereinftimmend mit jenem

behandelt , in dem gleichen prächtigen , reich mofaizierten Marmorbau . Nur haben die Säulenbafen hier eine

höhere Geftalt , weil fie aus zwei Kehlen zwifchen drei kräftigen vorfpringenden Pfühlen beftehen . Der

mittlere derfelben ift mit Mofaiken zierlich bedeckt , die das Mutter eines Bandgeflechtes nachahmen . Die

Mofaiken der Säulenfchäfte dagegen wechfeln mit Sternen , Zickzacks und Rauten . Der Sarkophag , aus

Porphyr , hat hier eine entwickeltere Form , die nach oben mit einem Giebeldach , nach unten mit einer

halbkreisförmigen Rundung endet und an jeder Seite von einem gefchweiften Fufs aufgenommen wird .

Auf dem Giebelfeld fleht man eine Krone , auf dem ICreisfeld ein Kreuz , auf der anderen Seite einen

Adler . Alles dies ift , wohl auch durch das fchwer zu bearbeitende Material bedingt , plump und unge -

fchickt geformt .
Das Denkmal Kaifer Heinrich VI . mufs ungefähr gleichzeitig mit dem feiner Gemahlin angefertigt

fein ; denn die Ausführung des Sarkophags ift mit jenem bis auf die einzelnen Profile faft übereinftimmend .

Nur die fymbolifche Ausfchmückung zeigt hier an der Vorderfeite ein Epheublatt in einem Ringe , an

der Rückfeite die Krone . Dagegen ift hier auch der Baldachin famt feinen Säulen ganz aus Porphyr ;

es tritt die fpezififch normannifch -italienifche Prunkdekoration der Mofaiken zurück vor einem ftrengeren ,

einfacheren Ernft der Behandlung . Die Säulen haben auch hier eine Bafis mit drei Pfühlen und ein

etwas fchwer gebildetes , eigentümliches Blattkapitell . Der Architrav ift mit einem ltreng antikifierenden

Gefimfe bekrönt .
Auch das Denkmal Kaifer Friedrich II . hat einen einfachen porphyrnen Baldachinbau , wie das Denk¬

mal feines Vaters ; in der Einzelbehandlung laffen fich jedoch einige Aenderungen des architektonifchen

Formenfinnes erkennen . So haben die Säulen eine vereinfachte attifche Bafis von Heiler , fchwerer

Profilierung , die aufserdem an vier Säulen mit dem Eckblatt verbunden ift . Die Kapitelle zeigen eine

ftreng fchematifche , etwas leere korinthifche Form . Am reichften ift der Sarkophag ausgebildet . Seine

Fiifse find als zwei mächtige ruhende Löwen gestaltet , roh in den faft fratzenhaften Köpfen , aber in den

übrigen Körperteilen nicht ohne Naturbeobachtung . Die Löwen halten teils Tier - , teils Menfchenfiguren

in den Tatzen . An der Vorderfeite fieht man die Krone , an der Rückfeite das Kreuz . Auf dem Deckel

befinden fleh fechs Medaillons mit Reliefdarftellungen : Chriftus , die Madonna und die Evangeliften -Symbole .

Die Profilierung des Sarkophags zeugt von demfelben ftreng antikifierenden Geifte , der auch am Gefims

des Architravs Löwenköpfe als Wafferfpeier angebracht hat . «

Es verfloffen etwa 2 Jahrhunderte , und im Norden von Italien entftand eine

Gruppe von Denkmälern von nicht minder eigenartiger Bedeutung wie diejenigen
der Kaifergräber im Dom von Palermo .

In Verona entflammen diefer Zeit die älteften der Scaliger - Gräber drei 55*.
halb in die Erde gefunkene Särge ohne Infchrift , aber mit der vom Adler über -

Scal ,
^

Graber

ftiegenen Leiter . Die Deckel haben Eckakroterien , die Särge Eckfäulchen . Dann Verona,

folgt das an der Mauer von Santa Maria antica angebrachte Grab des 1261 zum

Capitano del Popolo ernannten , 1277 verdorbenen Maftino I , ehemals befchattet

von einem 1850 noch beftehenden , jetzt zertrümmerten Baldachin aus 6 Platten mit

einem Knauf auf der Spitze . Aehnlich , aber etwas reicher und dem Stil nach etwas
früher , alfo wohl um 1250 gearbeitet , ift das Grabmal eines Geiftlichen über dem

rundbogigen Thore des Vorhofes einer kleinen Kirche . . Auf einer von Konfolen ge¬

tragenen Platte fleht der von zwei liegenden Löwen geftützte Sarkophag , deffen

Vorderfeite zwifchen gewundenen Eckfäulchen und zwei Wappen eine thronende Maria

zeigt , vor welcher der Verdorbene kniet ; auf dem Deckel liegt die Porträtftatue .
Der Baldachin befteht aus vier Säulen mit korinthifierenden Kapitellen , Spitzbogen
mit Rankenfries , vier Giebeln mit fteigendem Rundbogenfries und vierfeitiger Pyra¬
mide . Vielleicht ift es das Grabmal des Caßelbarca im Vorhof von Sant ' Anaftafia ,
was dann noch vor feinem Tod ( 1320 ) gearbeitet fein müfste (flehe Fig . 152 , S . 460) .

1328 ftarb Cangrande ; fein Grabmal fleht über der Thür der 1280 neu¬

geweihten Kirche Santa Maria antica zu Verona , der alten Scaliger -Hofkapelle , in
Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 3 &
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T

welcher 1035 der erfte Scaliger begraben wurde . Auf den weitausladenden Kapi¬
tellen der Thürpfoften liegt eine Platte , und darauf fleht der Baldachin mit

Fig . 278.
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Scaliger-Gräber zu Verona.

Spitzbogen , Spitzgiebel und fehr Heilem Helm , auf deffen Gipfel die Reiter -ftatue des Verftorbenen das Denkmal krönt . Am nächftfolgenden Grabmal des
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Maftino II . della Scala (Fig . 278 ) fleht der elegante Sarkophag mit vier Engeln an
den Ecken auf einer von vier Säulen getragenen Platte unter einem gleichfalls von
vier Säulen getragenen Baldachin , zwifchen deffen fchlanken Giebeln fich ein mit
Kriechblumen befetzter Helm erhebt , der ebenfalls eine Reiterftatue trägt . Maftino II .
ftarb 1351 ; er liefs das Denkmal aber noch bei Lebzeiten durch Perino da Milano
errichten . Unter Maftino II . machten fich fchon Anzeichen des Niederganges der
Macht des Haufes della Scala geltend , und je mehr das Anfehen fank, defto präch¬
tiger wurden die felbft errichteten Denkmäler . Das pfychologifche Motiv dafür liegt

Fig . 279.
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Denkmal des Herzogs Karl von Braunfchweig zu Genf.

auf der Hand . Das gröfste und prunkvollfte diefer Grabmäler , das fechsieitige , liefs
Canfignorio für fich 1370 von Bonino da Campione arbeiten . Diefer Bonino dürfte
aus dem Campione am Gardafee flammen . Das von ihm gefchaffene Denkmal ift
faft zu reich verziert . Das Werk ift auf fechseckigem Grundrifs aufgebaut . Sechs
Säulen mit Gebälk bilden den Unterbau , auf welchem der Sarkophag fteht , der von
dem reich gegliederten Baldachin (Padiglione) überfchattet ift . Unter Tabernakeln
flehen am Unterbau die 6 Statuen der Heiligen Quirinus , Georg, Martin , Valentin ,
Sigismund und Ludwig ; in den Nifchen der Giebel des Padiglione , der im übrigen
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an den Ecken wieder mit Tabernakeln geziert ift , find die chriftlichen Tugenden zur
Darftellung gelangt . Die Spitze krönt wieder das Reiterftandbild des Canfignorio.
Es ift ein Werk von reichem malerifchem Reiz , welches mit den anderen Denk¬
mälern zufammen ein
glanzvolles Bild gotifcher Flg - 28 ° '
Denkmalkunft in Italien
zeigt . Freilich , das Denk¬
mal wird durch das hohe ,
aufden abgeftutzten Helm
gefetzte Poftament der
Reiterftatue etwas ge¬
drückt , wirkt aber mit
den umgebenden 6 Gitter¬
pfeilern , deren jeder ein
quadratifches Tabernakel
mit der Statue eines ritter¬
lichen Heiligen trägt , ein¬
drucksvoll . Canfignorio
della Scala , der durch
Ermordung feines Bru¬
ders 1359 die Herrfchaft
erlangte , ftarb 1375 . Er
verfchönerte die Stadt
und errichtete fich das
Denkmal felbft ; er foll
für dasfelbe 10000 Gold¬
gulden ausgegeben ha¬
ben . Das Grabdenkmal
des Canfignorio zeigt die
Eigenfchaften des lom-
bardifchen Trecentoftils :
die Durchdringung des
gotifchen Formenfpieles
mit antiken Elementen in
einer reifen, abgeklärten
Weife . Die Art der Ver¬
wendung der fchmücken-
den Teile , die Aufnahme
von Medaillonköpfen und
geflügelten Putti , die
ftarke Betonung der wag¬
rechten Gliederung , alles
das ift fchon Geilt der
Renaiffance . Diefe Grä¬
ber bieten im Verein mit

276) Fakf .-Repr . nach : Peters ,
O . Magdeburg und feine Baudenk¬
mäler. Magdeburg 1902. Kaifer O/fo -Denkmal auf dem Alten Markt zu Magdeburg 276) .
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Fig . 281 .

den vielen in die Aufsenwände , Innenmauern und Fufsböden des Domes , der
Kirchen Sant ' Elena , Eufemia , Santi Apofloli, San Fermo Maggiore u . f. w . ein-
gelaffenen und den in den Klöftern Sant ’ Anafiafia , Santi Nazzaro e Celfo an¬

gelegten Gräbern •— unter welchen befonders
genannt feien in San Fermo e Rufiico das
Grabmal des Giovanni della Scala 1359 , in
San Giovanni in facco das Grabmal des Spi-
netta Malafpina 1352 , beide in der Anlage
ähnlich den vorhin genannten Scaliger-Grä-
bern ; im Dom das Grabmal des Bifchofs
Notker von 928 , das des Kardinals Adelard
von 1210 , dasjenige des Bonincontro von
1298 — ein reiches Bild der Entwickelung
der lombardifchen Gotik.

Eine Nachahmung der Scaliger - Gräber
aus neuerer Zeit ift das Denkmal des Herzogs
Karl von Braunfchweig im yardin des Alpes
zu Genf (Fig . 279) , welches 1879 durch den
Bildhauer Nicolas Cam (geb . 16 . November
1822 in Paris) vollendet wurde . Als fich der
mit den übelften Charaktereigenfchaften be¬
haftete Regent 1870 in Genf niederliefs und
nach feinem Tode ( 1873 ) diefer Stadt fein
bedeutendes Vermögen hinterliefs , ftellte
er die Gegenverpflichtung , ihm ein grofses
Reiterftandbild zu errichten . Die Verpflich¬
tung wurde eingegangen , aber von der Stadt
Genf in demfelben Sinne ausgeführt , wie fleh
die Stadt Berlin der Verpflichtung in Sachen
der Simon Blad ’fchen Erbfchaft zu entledigen
trachtete . Man hielt die Wiedergabe der
Perfönlichkeit in fehr befcheidenem Mafsftab.

Ein fehr verfchieden beurteiltes Bal¬
dachin -Denkmal befitzt Deutfchland : das Bal¬
dachin -Denkmal Kaifer Otto s auf dem Alten
Markt in Magdeburg , das berühmte Wahr¬
zeichen der Stadt (Fig . 280 bis 282 277 ) .
Ueber dasfelbe bemerkt der Stadtarchivar
Dr . Max Dittmar 2 78) folgendes :

»Das Denkmal des Kaifers Ojto , vielleicht ein

Symbol der Gerichtsbarkeit , welche man von diefem

gröfsten Gönner der Stadt ableitete , foll nach früher all¬

gemein verbreitet gewefener und durch eine frühere In-

fchrift am Denkmal felbft fcheinbar auch beglaubigter
Annahme Kaifer Otto dem Grofsen als ein Zeichen der
Dankbarkeit der Magdeburger bereits im Jahre feines

Kaifer Ortc -Denkmal zu Magdeburg
nach Pomarius - 1'1') .

277) Fakf .-Repr . nach ebendaf .
278) Ebendaf .

553 -
Denkmal

des Herzogs
von

Rraunfchweig
zu Genf .

554 -
Denkmal

Kaifer Otto 's
zu

Magdeburg .



Fig . 282 .

Todes (973) errichtet worden fein. Die Erbauungszeit des Denkmales ift aber wahrfcheinlich erft in
das Ende des XIII . Jahrhunderts zu fetzen ; auch ift das Poftament wohl früher als der (alte) gotifche
Baldachin erbaut worden , und vermutlich find die Koftümierung der unterhalb des Kaifers flehenden
Figuren und die Umänderung der Bafis gegen das Ende des XIV. Jahrhunderts erfolgt . Soweit ermittelt ,
wird das Denkmal in gedruckten Werken zuerft in Botho' s Sachfenchronik ( 1492 ) erwähnt ; die erfte
Abbildung davon gibt Pomarius in feiner 1579 in Wittenberg erfchienenen ,Chronica der Sachfen und
Niederfachfen1 (Fig . 281 ) . Bei der Zerftörung der Stadt am 10 . Mai 1631 ift nach Vtilpius’ Zeugnis
,diefes zierliche Monumentum unverfehrt flehen ge¬
blieben , ungeachtet es nur etliche wenige Schritte
vom Rathaufe entfernt 4; doch entwendete ein Kroat
das auf feiner Spitze flehende und den heiligen
Mauritius darftellende vergoldete ;Männchen‘, und in
den nachften Jahren nach der Zerftörung fcheint das
Denkmal durch Vandalismus fehr gelitten zu haben .
Die letzte bedeutendere Erneuerung des Denkmales
vor 1631 war 1540 erfolgt ; bei diefer Gelegenheit
wurden fechs kupferne Erker an der Spitze des
Türmchens errichtet . Auch wurde es 1579 anläfslich
der Huldigung des Adminiftrators Joachim Friedrich
renoviert . Die erfte Renovierung nach 1631 erfolgte
1651 , und aus diefer Zeit flammt auch der heutige
Baldachinbau , ,ein völlig neues Werk aus der Zeit der
Spätrenaiffance ' , und der die Spitze desfelben bildende
zweiköpfige Adler (Fig . 280) . Später fanden Renovie¬
rungen 1817, 1856 und fchliefslich 1889 un ^ 1890
ftatt . Bei der letzten Wiederherftellung wurde das
Denkmal mit einem eifernen Gitter und mit einer
Epheuumrankung verfehen . — Das Material zu allen
Teilen des Denkmales mit Ausnahme des Baldachins
und des Kerns des Unterbaues ift ein feinkörniger ,
ziemlich weicher und wahrfcheinlich aus der Gegend
von Grofs-Salze flammender Sandftein , der bei der
Wiederherftellung 1889 — 90 fich zum Teil als äufserft
verwittert erwiefen hat ; zum Baldachin und zu der
erft 1817 erneuerten Umkleidung des Unterbaues
fcheint Sandftein von Seehaufen verwendet worden
zu fein . Der urfprünglich viereckige Sockel befiehl
mit Ausnahme der aus Sandftein angefertigten Eck¬
quadern aus Bruchfleinen von Grauwacke . Die Ritter¬
figuren find nicht mehr alt , doch im alten Sinne
erneuert . Bemerkenswert find die Gefellenwetzftellen.«

lieber die Frage , ob der Baldachin
von Anfang an als ein organifcher Beftand-
teil des Denkmales vorhanden gewefen ift,
hat v . Quaft eine eingehende Unterfuchung
veranftaltet 279 ) . Nach feiner Meinung wäre
es wohl möglich , das Reiterftandbild nach
Fig . 282 als unter freiem Himmel flehend
anzunehmen . Es ift nicht erwiefen , dafs das Gehäufe , wie Pomarius es im Bildeüberliefert hat , nicht ein fpäteres gewefen fein könne ; ja Quaft ftellt die Hypothefeauf, dafs die Statuen des Kaifer Cteo-Standbildes fchon eine Erneuerung einer älteren
Darftellung aus der erften Hälfte oder Mitte des XIII . Jahrhunderts feien . Jedenfalls

279) In : Quast , F . v . Die Statue Kaifer Otto ’s des Grofsen zu Magdeburg . Zeitfchr . f . chriftl . Archäologie u .Kunft 1856, Bd . I .

r

Kaifer tf/fr -Denkmal zu Magdeburg
im urfprünglichen Zuftand 277) .
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darf man für die wefentlichften Teile des Denkmales , für Sockel und Figuren , die
ficher zufammengehören , mindeftens das Ende des XIII . oder den Anfang des
XIV . Jahrhunderts in Anfpruch nehmen . Nach Quaft ift das Denkmal ferner nicht
ein eigentliches Kaiferdenkmal , fondern ein fymbolifches Denkmal , es wäre , wie die
Rolandfäulen , als eine Verkörperung des Gedankens des Städterechtes anzufehen,
und zwar als ein Vorläufer der Rolandfäulen .

Da das Denkmal aus Bruchteilen zufammengefetzt ift — der Reiter aus 7 , das
Pferd aus 10 Teilen — fo prangten Rofs und Reiter ehemals in einem goldenen

Fig . 2S3 .

Grabmal des Königs Kafimtr Jagello zu Krakau .

Ueberzug ; ob damit auch eine teilweife Bemalung verbunden war , bleibe dahin -
geftellt , ift aber möglich , da Gengenbach und Vulpius in alten Nachrichten von
einem weifsen Pferde berichten .

Und nun durchfchreiten wir wieder einige Jahrhunderte und wenden uns nach
Often , um hier einige bemerkenswerte Baldachin -Denkmäler aufzufuchen.

Zu beiden Seiten des Haupteinganges in die Domkirche am Wawel zu Krakau
erheben fich zwei Kapellen : zur Rechten die heilige Kreuz - und heilige Geiftkapelle ,
von Kafimir Jagello und feiner Gemahlin Elifabeth von Oefterreich 1471 erbaut .

555 -
Baldachin-
Denkmäler

zu
Krakau .
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Sie heifst nach dem Gründer auch die Jagellonifche Kapelle . Sie ift reich mit Grab¬
denkmälern befetzt . Vor allem ragt Wit Stwosz s Meifterwerk hervor : der Sarko¬
phag des Königs Kafimir Jagello , neben dem Altäre der fchmerzensreichen Jung¬
frau Maria, in der Ecke der Weft - und Südwand diefer Kapelle (Fig . 283 ) . Dar¬
über berichtet v . Lepkowski :

»Diefes Denkmal ift im Spitzbogenft .il der letzten Epoche erbaut , in rotem , geflecktem Tatramarmor
gehauen , und befteht aus einem mit prächtigem Baldachin bedeckten Kaftenlager , darauf der König in
Lebensgröfse ruht . . . in Stein gehauen , im fchön drapierten , mit Perlen und Edelfteinen reich befetzten
Krönungsornate . . . Auf einem reichen Kiffen ruht das gekrönte Haupt mit magerem Greifengeficht und
kurzem , zugeftutztem Schnurrbart . In der Linken hält der König das Scepter , in der Rechten den Reichs¬
apfel ; beiderfeits liegen rücklings zu des Königs Knieen Löwen in gekrönten Helmen und halten Schilde . . .
Zu des Königs Füfsen ein Schild mit dem doppelten Kreuz des lithauifchen Wappens und daneben auf dem
oberen Gefimfe des Denkmales die Infchrift : Fit Stvos (fecit Stvos ) . Auf dem unteren Gefimfe des Sarko¬
phags , worauf die Platte ruht , ift das Jahr 1492 eingegraben . Auf den Platten , welche die Seiten der
in Rede flehenden königlichen Lagerftätte bilden , erheben fleh inmitten der ausgefchweiften , mit Krabben
und Laubwerk gefchmückten Bogen das polnifche und lithauifche Wappen , von Geftalten verfchiedener
Stände , welche des Königs Tod mit Wehmut beklagen , getragen , und zwar : zu des Königs Füfsen das
Wappen Polens , feitwärts in drei Abteilungen das lithauifche Wappen , das des Landftrichs Dobrzyn und
das ruthenifche Wappen .

Acht fchlanke hohlgekehlte Pfeiler ftützen einen Baldachin , der aus den Säulenknäufen in leichten ,
miteinander verflochtenen , doppelt gekrümmten Bogen , auf welchen fleh Blätter und Krabben ranken ,
in die Höhe emporfchiefst . Auf den Kapitellen der Pfeiler find erhaben gefchnitzte Scenen zu fchauen . . .
Auf dem erften (dem Eingänge in die Kapelle nächften ) Säulenknaufe fleht Gott Vater , mit der Rechten
auf die Erdkugel geftützt ; ein Engel durchbohrt mit dem Speer den geflügelten Drachen . Auf der anderen
Seite der Kugel reicht Gott Vater dem vor ihm knieenden Chriftus das Kreuz .

Auf dem zweiten Säulenknauf fchweben drei geflügelte Engel in der Luft und umkreifen das
Kapitell . Auf dem dritten Säulenknauf tötet Samfon den Löwen . David und Goliath . Auf Goliaths Schild
ift am Rande die Infchrift : Jorig Huebek von . . . angebracht . Es ift der Name eines Steinmetzen aus
Paffau , des Gehilfen von Wit Stzvosz. Auf dem vierten Säulenknauf zeigt Gott Vater dem Noe den Regen¬
bogen ( Buch Mofis I . IX . 18) . Noe und feine drei Söhne ( 1 . Mofls IV , 21 — 28 ) . Auf dem fünften Säulen¬
knauf erfcheint Jofeph im Schlafe ein Engel und ermahnt ihn , Maria nicht zu verlaffen (Evang . Matth . 1 , 20 ) .
Den fechften Säulenknauf erklären Infchriften auf fchwebenden Bändern : Ave Maria , und Ecce Virgo con -
cipiet . Auf dem flebenten Säulenknauf : Chrifti Geburt und Abnahme vom Kreuze . Auf dem achten
Säulenknauf das letzte Gericht . Da , wo die Bogen des Baldachins fleh kreuzen und zu Fialen empor -
fchiefsen , ftanden noch im XVII . Jahrhundert Statuen , wie dies aus bifchöflichen Viflten erhellt . «

Das Denkmal des Wladislaus Jagello ift in allgemeinen Umriffen demjenigen
des Kafimir Jagello ähnlich ; es fleht in der entgegengefetzten Ecke der Kapelle ,
neben dem heil . Dreifaltigkeitsaltar . Das Denkmal ftand früher in der Kirche felbft ,
von allen Seiten frei , fo dafs man rings um dasfelbe herumgehen konnte . Nach
dem Jahre 1745 wurde es in die Kapelle verfetzt . Aus dem Umftand , dafs es
ganz den Charakter des Renaiffanceftils trägt , läfst fich die Vermutung ableiten , es
fei nicht unmittelbar nach des Königs Tode (im Jahre 1434) , fonclern erft am
Ende des XV . oder am Anfang des XVI . Jahrhunderts errichtet worden . Mit dem
Baldachin bedeckte es Sigismund I . im Jahre 1525 , als er den Bau diefes Denk¬
males vollendete .

»Vier Platten in rötlichem Marmor bilden den rechtwinkeligen Sarkophag , welchen eine Tafel , darauf
der König in Hautrelief ruht , deckt . Am unteren Gefimfe des Denkmales verfolgen Jagdhunde einen
Falken — es ift dies das Symbol des Todes ; denn man fchenkte für gewöhnlich nach des Ritters Tode
dem Falken die Freiheit . — Auf den Seitenplatten find in acht Abteilungen Schilde in Hautreliefs , von
drapierten Geftellen getragen , mit den Wappen Polens und Lithauensj dann der Landfchaften Filehne ,
Dobrzyn , aufserdem die Wappen von Ruthenien , Kalifch , Trozk und Leczyca angebracht . Auf der oberen
Platte ruht der König , das Haupt auf Löwen , die ihm ftatt des Kiffens dienen , geftützt , und zertritt mit
den Füfsen die Hydra ; in der Rechten hält er das Scepter , in der Linken den Reichsapfel , ihm zur Seite
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liegt ein Schwert . Unter dem halb zurückgeworfenen Mantel lieht man ein bis an die Kniee reichendes ,
mit einem Gürtel umfchnalltes Kleid . Aus dem bartlofen Geficht ift der Ausdruck der Ruhe und des

Todes zu lefen .
Den Sarkophag deckt ein prächtiger , freiftehender Baldachin . Acht teils runde , teils fechseckige ,

mit reichen Kapitellen verzierte Pfeiler verbanden ebenfo viele Arkaden und fliitzten das Gefimfewerk .

Den Himmel fchmücken Kaffetten , in deren zehn Feldern aufser den Adlern und dem lithauifchen Wappen

Blumen und Ornamente angebracht find . Die Pfeiler find von Marmor ; der Baldachin dagegen , ganz in

Gips gekehlt , war hie und da vergoldet . Der Schöpfer diefes Denkmales ift unbekannt . Was den Bal¬

dachin anbelangt , fo kann man faft mit Beftimmtheit behaupten , dafs derfelbe nach der Zeichnung des

Bartholomäus Florentino , der um jene Zeit die Jagellonifche Kapelle baute und das königliche Schlofs

ausfchmückte , ausgeführt fei 280) . «

Zu den fchönften Baldachin -Denkmälern der Grabkunft zählen die Denkmäler 556 .
der 1511 —36 in gotifchem Stil erbauten Kirche Notre -Dame in Brou, einer mit der Den

^
“aler

Hauptftadt des Departements Ain , Bourg, vereinigten Ortfchaft : das Maufoleum Phili - Notre-Dame

bert des Schönen , die Denkmäler feiner Mutter Margarete von Bourbon und feiner zu Brou ’

Gemahlin Margarete von Oeßerreich (Fig . 284 bis 286) . Brou-en-Breffe, in der ehe¬

maligen franzöfifchen Graffchaft La Breffe , zwifchen Rhone , Saone und dem Ain,
ift durch feine Kirche und durch Grabmäler aus der Zeit des lebhafteften Ueber -

ganges von der Gotik zur Renaiffance, die als einheitliches Kunftwerk in den Jahren
1511 — 36 entftanden , zum Glanzpunkte der Kunftthätigkeit Burgunds geworden .

Die Gefchichte der Entftehung der Kirche ift die folgende . Philipp II . , Herzog von Savoyen , brach

im Jahre 1490 bei der Jagd feinen Arm . Seine Gemahlin Margarete gelobte , eine Benediktiner -Abtei

und -Kirche zu bauen , wenn er gefunde . Und er wurde wieder gefund ; aber fie ftarb drei Jahre nachher ,

ehe fie ihr Gelübde erfüllen konnte . Ihre Schwiegertochter unternahm es , den Plan der Herzogin aus¬

zuführen . Margarete von Oeßerreich , die nunmehrige Begründerin der Kirche , war Regentin der Nieder¬

lande , Tochter Maximilian / . , Kaifers von Deutfchland und Erzherzogin von Burgund ; Kaifer Karl V. von

Spanien war ihr Neffe . Aus diefen vielfachen Beziehungen ergaben fich die Errichtung der Kirche in

Burgund , die kaiferliche Pracht ihrer Ausführung und der Umftand , dafs an den Kunftwerken die fiamifche

Kunftfprache die herrfchende ift . Margarete fandte niederländifche Künftler und Handwerker nach Brou ,

das Werk auszuführen . Architekt der Denkmäler war Van Beughen oder Van Boglem , ihr Bildhauer

Conrad Meyt . Ueber die Anfertigung der Statuen Philipp ' s und der beiden Margareten wurde in Lille

ein aus dem Jahre 1526 flammender Vertrag zwifchen der Gründerin der Anlage und dem Bildhauer

Conrad gefunden . Die ganze Kirche ift ein Liebesdenkmal Philipp ’s und der beiden Margareten . Ueberall

erfcheinen die Initialen P und M , und überall die Marguerite als Sinnblume . Auch der Wahlfpruch der

Margarete von Oeßerreich -. »Fortune infortune forte une « wiederholt fich . Margarete erlebte nicht die

Vollendung ihres Werkes , und es wurde auch nicht den Benediktinern , fondern den Auguftinern übergeben .

Die Kirche mit ihrem koftbaren Inhalt ift heute Nationaldenkmal und von Dupasquier in einer grofsen

Monographie befehdeten worden .

Die drei Denkmäler find im Chor der Kirche in einer Flucht derart aufgeftellt ,
dafs von dem an einen Pfeiler gelehnten Denkmal der Margarete von Oeßerreich
durch den reichen Ueberbau hindurch ein Blick auf das Denkmal Philipp des Schönen
und auf das Wanddenkmal der Margarete von Bourbon möglich ift . Alle drei Denk¬

mäler bilden eine künftlerifche Einheit und vereinigen auf fich den höchften Reich¬

tum architektonifcher und bildnerifcher Formenfprache . Der Ueberbau des Denk¬

males der Margarete von Oeßerreich entfpricht der Umrahmung des Denkmales

der Margarete von Bourbon , während das Denkmal Philipp ''s ohne Ueberbau ge¬
blieben ift , dafür aber mit 6 Putten , die Schilde und Rüftteile halten , gekrönt wurde .
So ift unter den Denkmälern der Rhythmus beobachtet . Der Sitte der Zeit folgend ,
find die Verftorbenen doppelt dargeftellt : im unteren Teile der Tumba , die auf das

reichfte gegliedert ift, die Geftalt , fo , wie fie wohl in den Sarg gebettet wurde ; auf

2S0) Nach : Mittheilungen der k . k . Central -Commiffion 1860, S , 296 .
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der Deckplatte die Geftalt im reichften Schmuck der Gewänder , Waffen , mit Krone
u . f. w .

Die Kirche von Brou gehört zufammen mit der Kapelle von San Juan de los
Reyes in Toledo , dem Grabmal König Johann II . und der Ifabella von Portugal in

ÄJ !
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der Cartuja von Miraflores bei Burgos (fiehe die Tafel bei S . 184 ) , dem herrlichen
Werke des Gil de Siloe ( 1489— 93 ) , fowie der Kapelle Heinrich VII . in Weftminfter
zu der Gruppe ungefähr gleichzeitiger Werke , die zum Reichften und Schönften zählen ,
was europäifche Bildnerkunft je gefchaffen hat .

Fig
.

286.
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Auch die Renaiffance hat eine Reihe von Baldachin -Denkmälern von höchfter

Bedeutung hervorgebracht . Im Querhaus der Kirche der Certofa bei Pavia fteht das

grandiofe Grabdenkmal des Giangaleazzo Visconti , eines der fcliönften Grabdenkmäler
Italiens , an dem fchon die Spätrenaiffance Anteil hat (Fig . 287 ) . Es ift das Denk¬
mal des Stifters der Certofa , 1490 begonnen , aber erft 1562 vollendet . Der Ent-

557.
Visconti •
Grabmal

in der Certofa
bei Pavia .

Fig , 287 .
wurf ift von Galeazzo Pellegrini .

Das Untergefcliofs befteht aus
einer durch fehr graziöfe korinthifche
Pilafter gegliederten Rundbogenftellung ,
zwei Bogen an den Langfeiten , je einer

an den Kurzfeiten , alles reich mit Orna¬
menten gefchmückt . Sie umgeben die
auf dem Sarkophag ruhende Geftalt des
Stifters , welchem fpäter die beiden fitzen¬
den Gehalten des Ruhmes und des Sieges
zugefellt wurden . Ein dreiteiliges Ge -

fims mit reichen Fruchtgehängen trennt
das Untergefchofs vom Obergefchofs . In
diefem erfcheint in hoher Nifche eine
Madonna mit Kind , neben ihr frifche
Reliefs aus dem Leben Galeazzo 1s . Die
Madonna ift von Benedetto de Brioschi ,
die fechs Reliefs des Obergefchoffes
von Antonio Amadeo und Giacomo della
Porta . Auf der Rückfeite entfpricht
der Nifche der Madonna eine Nifche
mit der fitzenden Statue des Visconti im

Stil des XV . Jahrhunderts . Die Bekrö¬

nung bilden wappenhaltende Genien ,
Sphinxe u . f. w . Der Entwurf des archi -

tektonifchen Aufbaues ftammt von Gio¬

vanni Chrißoforo Romano .

Neben der Certofa ift die
Abteikirche von St . -Denis das
Mufeum der hervorragendften
Grabdenkmäler . Eines der glän-
zendften diefer Denkmäler , wenn
nicht das glänzendfte , ift das
Grabmal Ludwig XII . (Fig . 288 ) .
Das Denkmal wurde in den
erften Monaten des Jahres 1517
in Tours begonnen und 1531
vollendet . Man begann mit dem
architektonifchen Teil , auf wel¬

chen Umftand eine Infchrift an einem der kleinen Pilafter an dei Vorderfeite des

Denkmales deutet , wo die Jahreszahl 1518 eingemeifselt ift . Es ift das Werk des

älteren Jean de Jufte ( 1485 — 1549 ) . dem Jufte de Jufte ( 1505 58) als Mitarbeiter

zur Seite ftand .

Mi wm
'i :

Im

Grabmal des Giangaleazzo Visconti in der Kirche

der Certofa bei Pavia .

558 .
Grabmal

Ludwig XII .
zu

St .-Denis .

Die Jufte kamen aus Italien und führten den Familiennamen Bettle fie waren

in der Nachbarfchaft von Florenz zu Haufe . Jufte de Jufte war ein Neffe des

älteren Jean de Jufte .
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Von der Geftalt des Denkmales gibt Fig . 288 eine deutliche Vorftellung. An den vier Ecken des
Sockels fitzen die Geftalten der vier Kardinaltugenden . Hinter ihnen erhebt fich über der Tumba mit
dem nackten Leichnam des Königs ein Ueberbau, der an den beiden Kurzfeiten je zwei , an den Lang-

Fig . 288.
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Denkmal Ltidwig XII . in der Abteikirche zu Saint-Denis 282) .
Arch . : Jean de Jufte ', Bildh . : Jean de Jufte , Jufie de Juße und Antoine de Jufte .

feiten je vier Bogenftellungen mit einer Gliederung von korinthifchen Pilaftern enthält . Unter jedemBogen fitzt eine Apoftelgeftalt . Auf dem Ueberbau knieen in Feftkleidung , betend , Ludwig XII . und
282) Nach : Palustre a . a . O .
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feine Gemahlin . Das Motiv der betenden Figuren geht auf das Denkmal Louis XI . in Clery von Gtädo
Paganino zurück , wo der König knieend vor dem Bilde der Jungfrau dargeftellt ift . Das Motiv der Dar -
ftellung der Figuren auf der Plattform auf das Denkmal Karl VIII . Es wird ebenfo getadelt , wie der
ungleiche Mafsftab der Figuren , nach welchem die Tugenden gröfser find als die Apoftel . Als man
Bernini das Denkmal Franz I . mit feinen zahlreichen Plattformfiguren zeigte , foll er gefagt haben : » Stanno
qui molto malet . 283) . Man fragt fich ferner , was die Apoftel hier zu thun haben . sSans doittes ils figu -
raient deja au tombeau de Louis d ' Orleans et de Valentine de Milan , eieve par ordre de Louis XII . dans
la chapelle des Celeßins de Paris (aujourd 'hui a Saint -Denis ) . Mais ce rieft pas une raifon fuffifante
pour fortir de nouveau , a ce fujet , des Jaines iraditions . t

Es ift nun augenfcheinlich , dafs Jean de Juftc nicht das ganze Denkmal gemacht hat , wenn auch
den gröfsten Teil . Zweifellos find der Leichnam und die beiden knieenden Figuren von feiner Hand , die
er auch über dem ganzen übrigen Denkmal walten liefs . Bei den Figuren der Apoftel und der Tugenden
aber dürfte man die Hand des Jufte de Jufte ( Giufto di Giufto ) erkennen , während den ganzen dekora¬
tiven Teil des Denkmales , insbefondere die 24 Pilafterfüllungen , der Vater des Giufto , Antonio de Jufte
( 1479 — 1519 ) meifselte , der früh ftarb , aber bis an fein Ende thätig war . Antonio de Jufte wird von
Faluftre auch als der Urheber der Reliefs am Sockel betrachtet ; fie ftellen dar : Ludwig XII . , den Ueber -
gang Uber die Berge bei Genua erzwingend ; Einzug des Königs in die Stadt ; die Schlacht von Agnadel ;
die Unterwerfung des venetianifchen Generals Alviano . Durch ihre flache Erhebung ordnen fich die
figurenreichen und bewegten Basreliefs trefflich der Architektur unter ; fie find durchaus malerifch kompo¬
niert und lediglich Schmuck , nicht von ausgefprochen felbftändiger Bedeutung .

Ungeachtet mancher Ungleichheiten erregte das Grabmal Louis XII . in
St . -Denis damals wie auch heute noch die allgemeine Bewunderung . War das
Denkmal Louis XII . das Werk von Bildhauern , von welchen Jean de Jufte tüchtige
architektonifche Kenntniffe befafs , fo liegt bei einem anderen Denkmal der Abtei¬
kirche von St . -Denis der Schwerpunkt in feinem architektonifchen Aufbau .

Das Denkmal Franz I . in St . -Denis (Fig . 289 u . 290) ift in feinem Aufbau ein
Werk des Philibert de UOrme. Der Grundrifs hat die Form eines griechifchen
Kreuzes , der architektonifche Aufbau ift reicher wie der des Denkmales Louis II . ;
die Architektur bleibt Hauptfache ; der bildnerifche Teil tritt gegen fie zurück . Der
Architekt machte aus dem Grabmal einen Triumphbogen in römifchem Sinne und
verband fo in gefchickter Weife zwei Gedanken miteinander .

Mitarbeiter des Architekten war für die Hälfte der Basreliefs Pierre Bontemps , der vom Januar 1549
ab am Denkmal arbeitete ; doch fcheint fich die Mitarbeit Bontemps ’ nicht auf die Basreliefs befchränkt
zu haben ; denn er wird als der Urheber der beiden auf den Sarkophagen ruhenden Figuren genannt , die
er im Verlaufe von drei Jahren ausführte , wie er auch mit den Figuren des Dauphin und des Herzogs
von Orleans auf der Plattform in Verbindung gebracht wird . Noch im Zufammenhang mit einer dritten
Figur wird er genannt , mit jener der Louife de Savoie , der Mutter Franz 1 ; aber diefe Statue fcheint
niemals ausgeführt worden zu fein . Auf der Plattform knieen Franz X , die Königin Claude , der junge
Dauphin Frangois , der zweite Sohn Charles d ’Orleans und die Prinzeffin Charlotte . Paluflre fragt , wem
anders denn Philibert de 1’Orme die knieenden Figuren des Königs und der Königin hätte anvertrauen
können , als dem Ktinfller der wunderbaren liegenden Figuren der Sarkophage , Pierre Bontemps

'* Demnach
wären alfo fämtliche Freifiguren des Denkmales von Bontemps .

An der bildnerifchen Ausfchmückung der Aufsen - und Innenfeiten des Denkmales find Ambroife
Perret , Jacques Chanierel , Germain Pilon und Ponce Jacquiau beteiligt .

Philibert de I Orme hatte Schwierigkeiten , das geräumige Denkmal Franz I . in
der engen Abteikirche zu St . -Denis aufzuftellen . Diefe Schwierigkeiten fuchte
Katharina von Medici bei dem von ihr in Auftrag gegebenen Denkmal Heinrich II .
dadurch zu umgehen , dafs fie für dasfelbe den Bau einer befonderen Kapelle , der
Valois -Kapelle , im Anfchlufs an die Kirche vorfah . In der Mitte diefer Kapelle
follte das in befcheidener Abmeffung gehaltene Denkmal aufgeftellt werden . Es
war nur etwa ein Drittel fo grofs wie das Denkmal Franz I . ; es hatte 14 Fufs

2S3) Siehe : Gazette des leaux arts 1881.
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Höhe , 10 Fufs Breite und 12 ^ Fufs Länge . Das Mafsverhältnis dürfte fich dem¬
nach auf den Rauminhalt der beiden Denkmäler beziehen . Die Kapelle war als
ein ungewöhnlich reich gegliedertes , im Inneren und Aeufseren mit Säulenftellungen
und Nifchen gefchmücktes kreisrundes Werk gedacht 284 ) .

Sie wurde 1560 begonnen , war aber beim Tode der Katharina , nach 29 Jahren ,
noch nicht vollendet , wurde überhaupt nie vollendet und 1719 als gefahrdrohend
wieder abgetragen . Die Kapelle füllte Notre -Dame -la-Rotonde heifsen ; Pierre Lescot
entwarf ihren Plan . Sie mafs 30 m im äufseren Durchmeffer ; eine dorifche und eine
jonifche Ordnung gliederten das Innere , welches eng war und um das in feiner Mitte
flehende Denkmal nur wenig Raum liefs . Dies kam daher , weil den Innenraum noch
ein Kranz von 6 Kapellen umzog.

War nun Pierre Lescot der Meifter der Kapelle , fo ftand er ficher auch dem
Denkmal felbft nicht fern . Fig . 291 bis 293 geben eine Darftellung des fchlichten
Aufbaues des Denkmales , wozu bemerkt fein möge , dafs das Intercolumnium der
Langfeiten durch je zwei Säulen geteilt wird . Das Denkmal , das 1558 beinahe
vollendet war , wurde erft 1594 , unter Henri IV . , aufgeftellt .

Man hatte längere Zeit angenommen, dafs die bildnerifchen Teile fämtlich von Germain Pilon her¬
rühren ; indeffen war auch Fremyn Rottjfel an den Arbeiten beteiligt ; von ihm rührt das Basrelief der
Charite her . An den drei anderen Reliefs , welche die Treue , die Hoffnung und die guten Werke dar-
ftellen, arbeitete Laurent Regnauldin . Jedenfalls zwei der flehenden Eckfiguren, die Tugenden darflellend,
wurden von Ponce Jacqu 'tau angelegt . Die knieende Statue Heinrich II . ifl ein Werk des Dominique
Florentin \ von ihm flammt auch die Klugheit . Die im Inneren des Denkmales liegende Statue der Königin
aus Marmor ifl von Jerome della Robbia\ die andere liegende Figur , Heinrich II , fowie die knieende
Statue der Katharina von Medici find von Germain Pilon .

Nach dem Plane der Katharina von Medici füllten fich um das Grabmal
Heinrich II . die Grabmäler ihrer vier Söhne reihen . Aber die gleichen unruhigen
Zeiten , welche die Vollendung der Kapelle der Vatois verhinderten , waren auch die
Urfache , dafs diefer Plan nicht zur Ausführung kam.

Ungleich reicher als diefe ausgeführten Denkmäler find zwei Denkmalentwürfe
(Fig . 294 u . 295 ) , welche Geymüller in feinem » Thefaurus « veröffentlicht . Er fchreibt
beide Entwürfe , von welchen fich der eine in der Sammlung des Herzogs von Anmale
in Chantilly , der andere im Louvre befindet , dem Agoftino Bnfti , genannt » z7 Bam -
bajan , zu und hält fie für Studien zu einem Denkmal des Gafton de Foix . Als Ort
und Zeit der Entftehung nimmt er Mailand um 1515 an . Die Entwürfe zeigen
verwandten Aufbau , der Entwurf in Chantilly ifl fchlichter , der im Louvre reicher .
Nach der perfpektivifchen Darftellung find es ausgefprochene Freigräber im Sinne
der Denkmäler von St . -Denis.

Ein ftreng architektonifch aufgebautes Denkmal von zierlicher Detaillierung ifl
ein Bifchofsgrabmal im Chorumgang der Kathedrale zu Narbonne , deffen Figur fehlt,
weil fie vermutlich , wie Lübke zutreffend bemerkt , in der Revolution zerftört wurde.
Nach der Lübke' icAx &xv Abbildung 285) gehört das Denkmal zu den Baldachin-
Denkmälern .

Ueber einem fockeiartig gegliederten Unterbau mit zwei Relieffüllungen mit Totenfchädeln und
Knochen erhebt fich die reiche und zierliche Baldachinbrüftung . Die Flächen zwifchen den Poftamenten
der Baldachinftützen find in eine zierliche Nifchenarchitektur mit fechs kleinen Figürchen aufgelöft. Die
Poftamentflächen find mit italienifchem Rankenornament gefüllt. Das Dach des Baldachins tragen feitlich
Säulen , in der Mitte ein Pfeiler , deffen vertiefte Fläche wieder reich gefchmückt ift. Das dreiteilige

28i) Abgebildet in : Palustre , a . a . O -, Bd . II , S . 109.
2S5) In : Borckhardt , J ., W . Lübke & C. Gdrlitt . Gefchichte der neueren Baukunfl . Teil II : Renaiflance in

Frankreich , 2. Aufl . Stuttgart 1895. S. 387.
Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 39
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Fig . 296 .

Gebälk ilt Uber den Stützen verkröpft und in den Friefen durch kleine Säulchen triglyphenartig geteilt ,
während das übrige mit Engelsköpfchen geziert ift .

Unter Karl VI , dem letzten Kaifer des habsburgifchen Mannesftammes , wurde
1732 das fchon von Leopold I . geplante Votivdenkmal auf dem Hohen Markte in
Wien für die glückliche Heimkehr Karl VI. aus dem fpanifchen Erbfolgekriege
errichtet (Fig . 296) . Antonio Corradini aus Venedig fchuf das Figürliche , während
der Urheber des Gefamtentwurfes des heutigen Denkmales der Sohn Johann Bern¬
hard Fifchers von Erlach , Jofeph Emanuel , ift .

Das Denkmal foll 289 ) die Gemahlin des Kaifers Leopold angeregt haben :
iiPerfuafe la religiofiffima Signora a Leopoldo di alzare a San Giufeppe un coloffo
di marmo . i Die Berichterftatter aber er¬
zählen übereinftimmend , dafs , als der römifche
König zur Belagerung der Feftung Landau
abgehen füllte , der Vater 1702 die Errichtung
eines prachtvollen Denkmales zu Ehren St .
Jofeph ’s auf dem Hohen Markt zu errichten
gelobte . Erft 1706 wurde das Denkmal zu -
nächft in proviforifcher Weife in Angriff ge¬
nommen . Das heutige Denkmal wurde erft
23 Jahre fpäter begonnen .

Das Denkmal von 1706 war »ein modell nach
der rechten gröfse auff dem hohen marckte zu Wien « .
Nach 7/̂ - 290) ftand das Denkmal von 1706 auf zwei Stufen
mit barocker Grundrifslinie ; Poftamente mit fchönen

Eifengittern umfriedeten es . Der Unterbau flieg in zwei

fechsfeitigen , in Felder eingeteilten Gefchoffen empor ;
an den abgekanteten Ecken fprangen Konfolen mit grofsen
Vafen vor . Auf dem Unterbau erhoben fich fechs korin -
thifche Säulen , die eine Figurengruppe umgaben ; ihre
fchönen Kapitelle trugen ein nach innen gekrümmtes
Gebälk mit Verkröpfungen und ornamentiertem Fries .
Darauf ruhte eine leicht gewölbte durchbrochene Kuppel
aus fechs mit Palmenzweigen und Sternen gefchmückten
Voluten . In der Mitte bildeten Wolken mit dem ftrahlen -

umgebenen Auge Gottes den Abfchlufs . An den Unterbau
fchloffen fich rechts und links Poftamente flügelförmig
an , welche die Statuen der Demut und Herzensreinigkeit
trugen . Die Hauptfeite des hohen Unterbaues war mit
Reliefs gefchraückt : im Kreife flehende Männer , unter
ihnen Tobias mit dem Fifche und Jofeph mit dem Stabe , ein fitzender , in ein Buch fehreibender
Engel . Ilg führt das Motiv diefes erften Denkmalentwurfes auf das Bernimi che Tabernakel von St . Peter
in Rom zurück und will in dem Denkmal im übrigen eine grofse Hinneigung zu der Richtung des Andrea
dal Pozzo bemerken .

Zwifchen 1721 und 1725 wahrfcheinlich wurde das vorftehende hölzerne Modell befeitigt und 1729
mit dem Neubau des heutigen Denkmales begonnen . Dasfelbe weicht erheblich von dein Modell des Jahres
1706 ab . Der Grundrifs ift verfchieden ; der Sockel ift niedriger ; es hat ftatt der feitlichen Statuen
Wafferbecken , ftatt fechs nur vier Säulen , ein anderes Umfaffungsgeländer , tieferftehende Vafen und
Engelsgeftalten und eine verfchiedene Bedeckung . Das Dach hat im Sinne der damaligen Zeit einen
fchabrackenartigen Schmuck mit Quaften erhalten . Die unter dem Baldachin flehende Gruppe ift von
Corradini .

Votivdenkmal auf dem Hohen Markt zu Wien .
Bildh . : Antonio Corradini .

289} Nach : Vita della Attgußa I/nperatrice Leonora . Venedig ' 1725 . S . 168.
29°) In : Des Fifcher von Erlach Leben und Werke etc . Wien 1895 . S. 478 .
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In der Reihe der modernen Baldachin -Denkmäler mögen zwei Denkmäler der
öfterreichifch -ungarifchen Monarchie den Anfang machen : ein Denkmal Cisleithaniens,
das Brunnendenkmal für Franz I . in Prag und ein Denkmal Transleithaniens : das
/ &»fez

’-Denkmal in Budapeft .
Das Franzensmonument am P' ranzens - Quai in Prag (Fig . 297 ) wurde 1845

errichtet und ift ein 23 m hoher gotifcher Brunnen in Form eines Baldachins , unter
welchem das Bronze-Reiterbild des Kaifers Franz I . fteht . Das Kaiferbild umgeben

die allegorifchen Figuren von Kunft
und Wiffenfchaft , Handel und Ge¬
werbe u . f. w . Um den Fufs des
Denkmales find die allegorifchen Ge -
ftalten der ehemaligen 16 Kreife des
Landes Böhmen und der Stadt Prag
gruppiert . Der Entwurf des Ganzen
ift ein Werk Kranner ' s , während der
plaftifche Teil den Bildhauer Jofeph
Max zum Urheber hat .

Das i 7<?«fez -Denkmal in Budapeft ,
welches auf der Ofener Seite , in der
fog. Feftung , vor dem Honved-
Minifterium auf dem St . Georgsplatz
errichtet wurde , wurde am 11 . Juni
1852 enthüllt . Dasfelbe verewigt das
Andenken des öfterreichifchen Gene¬
rals Fleinrich Edler v . Hentzi und
der öfterreichifchen Soldaten , die bei
der Einnahme der Ofener F'eftung
1849 den Tod gefunden haben . Das
Denkmal ift ein gotifches Baldachin-
Denkmal ; auf drei Stufen und fechs-
eckigem Sockel erhebt fich der fechs-
eckige Baldachin mit Wimpergen
und begleitenden Figürchen an den
Stützen , unter welchem eine alle-
gorifche Gruppe : eine Engelsgeftalt ,
die einen gefallenen Krieger befchirmt ,
aufgeftellt ift. Den oberen Abfchlufs
des Denkmales bildet eine gotifche

Spitze mit Kreuzblume . Ueber fein Schickfal 291 ) vergl . Art . 306 (S . 259) .
Auf dem Wege nach England , welches die reichfte Ausbeute an Baldachin-

Denkmälern darbietet , fei das Denkmal Leopold I . von Belgien im Park von Laeken
bei Brüffel erwähnt . Das Denkmal erhebt fich feit 1880 auf der Montagne du
Tonnerre (Fig . 298) . Es ift neunfeitig ; die Seite mifst 6,50 m . In feinem archi-

tektonifchen Teile ift es ein Werk des Architekten Louis de Curie in Brüffel, während
das Standbild des Königs von W. Geefs herrührt . Eine Wendeltreppe führt zu einer
oberen Plattform .

Fig . 297 .

Denkmal Franz / . zu Prag .

Arch . : Kranner ; Bildh . : Jofeph Max .

562.
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291) Eine Abbildung diefes Denkmales ift zu finden in : Illuftr. Zeitg. 1896, 10. Mai.
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565-
Denkmal

Wellington '%
in St . Paul
zu London .

Die Reihe der englifchen Denkmäler eröffne das Denkmal des Herzogs von
Wellington in der Paulskirche zu London (Fig . 299) , ein bedeutendes Werk des
verftorbenen Bildhauers Alfred Stevens. Wellington ftarb 1852 ; feinem Denkmal

Fig . 298.

•lüBä

''
fri

WMi

Denkmal Leopold I , von Belgien im Park von Laeken .
Arch . : Louis de Curie ', Bildh . : IV. Geefs .

wurde eine ganze Kapelle eingeräumt , deren Abmeflungen aber zu klein für die
Würdigung des hoch anzeigenden Werkes find .

Die liegende Bronzefigur des Herzogs ruht auf einem hohen Sarkophag unter einem reichen ,
von 12 korinthifchen Säulen getragenen Marmorüberbau . An den Kurzfeiten find je zwei Säulen vor-
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gezogen und bilden durch Verkröpfung neben dem Bogen zwei Poftamente , auf welchen zwei Gruppen
fitzen ; die eine mit dem Inhalte : die Wahrheit , der Lüge die Zunge ausreifsend ; die andere : die Tapfer¬
keit , die Feigheit niedertretend . Ein an den Ecken durch Säulen gezierter Aufbau trägt heraldifchen
Schmuck . Das Denkmal follte durch die Reiterfigur Wellington’s gekrönt werden.

Die materiell bedeutendften beiden englifchen Baldachin -Denkmäler find das
Albert -Memorial in London und das Walter Scott-Denkmal in Edinburgh . Südlich
von Kenfington Gardens in London , zwifchen Queens Gate und Prince of Wales Gate ,

Fig . 301 .

Walter Scott -Denkmal zu Edinburgh .
Nach dem Entwurf von G . Kemp.

»Ufr—1

erhebt fich das Denkmal , welches die englifche Nation dem 1861 geftorbenen

Prinzgemahl Albert mit einem Äufwande von 120 000 £ , von welchen die Hälfte

durch freiwillige Beiträge einkam , widmete (Fig . 3°° ) - Sir G. Gilbert Scott fertigte
den Entwurf an .

Dasfelbe fleht auf einer quadratifchen Stufenplattform , an deren vier Ecken fleh grofse Marmor¬

gruppen der vier Erdteile , Europa von Macdewelb Afien von Foley, Afrika von Theed und Amerika von

Bell erheben . Auf der Plattform folgt zunächft ein weiterer Stufenunterbau , auf welchem der Sockel des

566.
Albert -

Denkmal
zu London .
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5&7-
Scott ■

Denkmal
zu

Edinburgh .

568.
Albert -

Denkmal
zu

Manchefter .

Denkmales anfetzt. Diefes fteigt bis zu einer Höhe von 53 m an ; der Sockelfufs mifst 12 m , der Fufs
des in der Diagonale fleh vorlagernden Poftaments 3 m . Der Sockel trägt einen ringsum laufenden figür¬
lichen Fries , welcher 169 Porträtfiguren von Künftlern aller Zeiten enthält . An der Südfeite find es
Dichter und Mufiker, an der Oftfeite Maler, fämtlich von Armflead \ an der Nordfeite find die Architekten ,
an der Weftfeite die Bildhauer , beide Gruppen von Philip , dargeftellt . Die nur in der Diagonale vor¬
gezogenen Ecken diefes Unterbaues werden durch die Marmorgruppen Ackerbau , Induline , Handel und
Baukunft gefchmückt . Nun fteigt auf gekuppelten Säulen der Baldachin auf ; an den Säulen vier kleine
Bronzefiguren, darüber neben den Spitzbogen , unter kleinen
Baldachinen , weiterer figürlicher Schmuck. Die 4 t5o m hohe 3° 2*
fitzende Geftalt Albert's vom Bildhauer Foley ift von ver¬
goldeter Bronze. Reich gegliedert ift der in ein Kreuz
endigende Baldachinaufbau . Bronze , Vergoldung , farbige
Steine und Mofaik find in grofser Pracht am Aufbau ver¬
wendet. Am Baldachin, friesartig ringsum laufend, befindet
fleh die Infchrift : »Queen Victoria and Her People to the
memory of Albert , Prince -Confort , as a tribute of their
gratitude for a life devoted to the public good .« Trotz
aller Pracht bleibt der Eindruck des Denkmales ein rein
äufserlicher.

Ein Riefen-Baldachindenkmal ift das Walter
Scott-Denkmal zu Edinburgh (Arch . : G . Kemp) .
Es türmt fich noch höher und vielgeftaltiger in
die Luft als das Albert-Memorial in London und
läfst die eigentliche Statue noch weit mehr ver-
fchwinden (Fig . 301 ) .

Ein ftalagmitenartiges Werk zahllofer Fialen fteigt in
die Luft , um fchliefslich aus vielfacher Zerklüftung in eine
Spitze zu endigen . Das Baldachingewölbe ift durch diagonal
heraustretende Spitzbogen entlaflet , welche in gotifche Spitzen
endigen . Das Denkmal ift im Stil der » Gothic revival «
entworfen , »but Gothic had not fairley been revived then« .
Wenn man durch feine Geftalt den romantifchen Charakter
der Dichtungen von Walter Scott andeuten wollte, fo ift dies
in nur befcheidener Weife gelungen . Wohl entfpricht feine
materielle GrÖfse der Bedeutung des 1771 in Edinburgh
geborenen Dichters ; denn , am Hauptftrafsenzuge der male-
rifchen Stadt ftehend , überragt es weitaus und kirchturmartig
feine Umgebung ; es entfpricht aber auch fein künftlerifcher
Gehalt nicht demjenigen der Werke des fchottifchen Schrift -
ftellers.

Das Baldachin - Denkmal hat nach dem
Vorbilde des Albert-Denkmales in London und
des .SV <?#-Denkmales in Edinburgh eine weite
Verbreitung über England gefunden . Das Denk¬
mal vor dem Rathaufe in Bradford ift ein Denkmal für Sir Titus Salt , welcher
in England zuerft die Fabrikation von Alpaka einführte und die mufterhafte Fabrik¬
anlage » Saltaire « im Weftriding von Yorkfhire bei Bradford fchuf.

Völlig auf das Motiv des Londoner ^ /Arr^-Denkmales geht , auch das Albert -
Denkmal in Manchefter zurück . Es fteht vor dem von Waterhoufe errichteten Rat¬
haufe , mit deffen Architektur es eine augenfcheinlich gewollte Uebereinftimmung
zeigt . Das Denkmal ift ein Werk des Architekten Thomas Worthington (Fig . 302 )
und 1867 errichtet .

Albert-Denkmal zu Manchefter 292) .
Arch . : Worihirtgton .

292) Fakf .-Repr . nach : Builder 1896, 7. Nov ,
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Es ift weniger grofs und mit weniger koftbaren Materialien ausgeftattet wie das Londoner Denkmal,

geht aber wie diefes auf die Anregungen zurück , welche die Baldachin-Denkmäler der gotifchen Periode

in Italien gaben . Als es errichtet wurde , gefchah dies mit der ausgefprochenen Abficht , den Stil anzu¬

wenden , i>which prtvailed in Florence and throughout Tuscany ietween the ages of Giotto and Brunelleschi

( 1336— 1440)« . Das Umvrehrungsgitter zeigt die meifte Uebereinftimmung mit italienifchen Vorbildern.

Fig . 3 ° 3 -

jesbte; mmSMm,

IffSüS

mmfSlliigl

Denkmal der Jungfrau von Orleans auf dem Hügel von Bon-Secours bei Rouen .

Arch . : Jnfie Li/ch \ Bildh . : Ernfl Barrias .

Auf dem Hügel von Bon -Secours bei Rouen , vor der Wallfahrtskirche Chapelle ^ 9.
o Denkmal

de Bloffeville-Bon-Secours , fteht das in den Jahren 1890 — 92 errichtete Denkmal der

der Jeanne d 'Are (Fig . 303 ) , der man 1431 in Rouen den Prozefs machte und

die man dort verbrannte . Es ift ein bedeutendes Baldachin-Denkmal im Stil der

franzöfifchen Renaiffance nach dem Entwurf von Jufte Lifch.
Auf einem hohen Terraffenunterbau aus Ziegel- und Sandftein erhebt fich die dreiteilige Anlage :

ein fechsfeitiger , reicher Mittelbaldachin mit der Statue der Jungfrau von Ernft Barrias , und zwei feit-
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liehe Baldachine von quadratifchem Grundrifs , mit den Statuen der heil . Margarete und der heil . Katharina .
Die Spitze des Hauptbaldachins krönt der Erzengel Michael .

Früher noch als diefes Werk entstand zu Nantes in der Kathedrale St . -Pierre ,
die fchon das Grabmal Franz / / . , Herzogs der Bretagne (fiehe Fig . 190 u . 191 ,
S . 493 u . 494) , befafs , das Hauptwerk des reichen Lebenswerkes des am 18 . Juli 1829
in Nogent -fur-Seine geborenen Bildhauers Paul Dubois, zugleich eine der edelften
und techniich vollendetften Arbeiten der modernen franzöfifchen Plaftik überhaupt :
das Grabmal für den General Lamoriciere , welches dort Verehrer und Partei¬
genoffen des tapferen Generals 1879 errichtet haben . Der architektonifche Entwurf ,
der fich an die Grabmäler der Renaiffance in St . -Denis anfchliefst , ftammt von
Boilte. Das Denkmal (Fig . 304 u . 305 ) ift ein Hochgrab mit Baldachin -Ueberbau .

57° .
Lamoriciere -

Denkmal
in der

Kathedrale
zu Nantes .

Die Tumba fleht auf einem Stufenunterbau und trägt die Geftalt des Toten . Ueber ihr erhebt

fich ein von Pfeilern und Säulen getragener Ueberbau von graziofer Gliederung im Stil der Florentiner

Frührenaiffance in zweierlei Material . Durch Vorziehen des mittleren Teiles der kurzen Seitenteile find

an den vier Ecken einfpringende Winkel gebildet , in welchen die fymbolifchen Geftalten der vier Haupt¬

tugenden des Toten , des Glaubens , der chrifllichen Liebe , der Weisheit und des kriegerifchen Mutes fitzen .
Dubois hat in dem herrlichen Denkmal fein Beiles gegeben . »Zunachft in der Bekleidung des architek -

tonifchen Gerülles mit den dekorativen Formen der florentinifchen Frührenaiffance . Alles vereinigt fich

hier : Schwung der Zeichnung im Ornamentalen , Lieblichkeit der Motive im Figürlichen , zarte Vollendung
der Ausführung . Sodann in der Hauptfigur des Monuments . Keufche Einfachheit , imponierende Hoheit

erfüllen diefes Marmorbild eines Helden . Der General liegt da , bedeckt von einem Leichentuche , deffen

ftrenge Faltenzüge die Formen des Körpers mafsvoll accentuieren , mit feiner Rechten ein Kruzifix auf

die Bruffc prellend . Der allein unverhüllte Kopf zeigt in breiter , markiger Behandlung , die jeder müfsigen
Feinheit der Modellierung aus dem Wege geht , die edeln ruhigen Züge ; das offene Auge fixiert zuver -

fichtlichen Blickes die Devife feines Gefchlechtes , die in goldenen Lettern an der Decke prangt : , Spes
mea Deus .4 Und nun erft die vier allegorifchen Geftalten , die um den Toten Ehrenwache halten ! Man

hat in einigen ihrer Motive — wie bei dem ,Mut ‘ und bei der ,Weisheit 4 — , in manchen Details ihrer

Formen und Gebärden — wie an der Kopfbildung und der Halswendung der ,Caritas 1 — , in der breiten ,

maffigen und doch nicht fchweren Behandlung der Gewänder — insbefondere an der ,Caritas 4 und der

,Weisheit 4 — das unmittelbare Vorbild Michelangelo 's betont , und es ift nicht zu leugnen , dafs dem Be-

fchauer beim erften Anblick der enge Rapport des modernen Bildners zu feinem grofsen Meifter auffällt .

Aber wie felbftändig fleht er ihm doch auch wieder gegenüber , indem er Formen und Motive , die an

diefen mahnen , mit dem Ausdruck eigenen Wefens erfüllt . In der That , bei keinem feiner früheren Werke

kommt das menfchlich tiefe Empfinden , das Bedürfnis voller Wahrhaftigkeit , die Zartheit des Gefühles , die

die Perfönlichkeit des Meifters kennzeichnete , in künftlerifch vollendeterer Weife zur Geltung . Deshalb

treten uns feine Geftalten auch fo fehr als warme , individuelle Gebilde entgegen ; fie find nicht kalte Alle¬

gorien , fondern belebte Symbole deffen , was fie bedeuten füllen . Diefe füfse , innige Mädchengeftalt , die

in langem , anfchliefsendem Gewände mit halb erhobenen Armen und zum Gebet geöffneten Lippen mi

ihren in die Unendlichkeit verlorenen Blicken die Gottheit fucht , vor der fie im nächften Moment anbetend

niederfinken wird , fie zeigt uns den verkörperten ,Glauben 4; der majeftätifche Greis , der in einen mächtig

gefalteten Mantel gehüllt , das gedankenfehwere Haupt in die eine Hand ftützt , uin mit der anderen die

Schätze der Erfahrung eines langen Lebens auf die Schrifttafel in feinem Schofse aufzuzeichnen , wird uns

zum Sinnbild der Weisheit , des Denkens ; die Mutter , die im einfach und doch fo ausdrucksvoll drapierten

Kleide des Volkes den Säugling an ihrer Bruft und den fchlummernden Knaben im Schofs mit liebenden

Armen umfängt , ift fie nicht die ,Liebe ' felbft ? Die herrliche Jünglingsgeftalt mit offenem , bewufstem

Blicke , in voller Rüftung , das Schwert in der einen Hand , die andere voll Kraftgefühles auf den Schenkel

ftützend , bereit , im nächften Moment zur Verteidigung aufzufpringen , und doch ohne Haftgefühl , voll

ficherer Ruhe da fitzend , ift fie nicht der im Helden fymbolifierte kriegerifche ,Mut 4? So weht uns denn

aus diefen Gebilden mit unnennbarem Reiz und in einer plaftifchen Vollendung , die keinen Vergleich mit

irgend gleichzeitig Gefchaffenem zu fcheuen braucht , wohl der Geift der Renaiffance entgegen , aber für

unfer heutiges Empfinden wiederbelebt , uns näher gebracht durch den Meifsel eines ganzen , eines im beften

Sinne des Wortes modernen Künftlers .« ( C. v . Fabriczy .)

Gleichwie die Befreiung Frankreichs aus engliieher Gewalt , fo war die Befrei-
Denk^ ( an der

ung Deutfchlands von franzöfifchem Druck , der fiegreiche Krieg der Jahre 1870—71 Porta Weftfaiica.
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Anlafs zu grofsen Denkmälern . Am 18 . Oktober 1896 wurde auf dem Wittekinds¬
berge der Porta Weftfalica das Baldachin-Denkmal eingeweiht , welches die Weft-
falen durch Bruno Schmitz dem deutfchen Kaifer Wilhelm / . errichten liefsen
(Fig . 306 u . 307 ) .

Am Südfufse der Weferkette eine geraume Zeit hinziehend , um eine Durchbruchftelle zu finden ,
tritt endlich die Wefer durch die Porta in das Flachland hinaus . Zwei Bergfäulen bilden die grofse Natur¬
pforte , durch die der Flufs fich drängt , der öftliche Jakobsberg und der um 100 m höhere , zu rund 290 m

anfteigende weltliche Wittekindsberg , an deffen Oftflanke das Kaifer Wilhelm -Denkmal fich lehnt (Fig . 308 ),
als ob es dem Maffiv des Gebirges entwachfen fei . Die untere Ringterraffe des Denkmales fetzt fich
kühn an die fteile Flanke des Berges ; auf ihr liegt die Infchriftfläche mit den Treppenanlagen und über

Fig . 307 .

Grundrifs zu Fig . 306 .

diefen die Hochterraffe mit dem Baldachin , in welchem das 7 m hohe eherne Standbild des Kaifers in der

Uniform der Gardes du Corps fleht , den linken Fufs vorgeftellt und die Rechte fegnend erhoben , während

die Linke fich auf den Pallafch ftützt . Ueber der Kuppel des Baldachins erhebt fich die Kaiferkrone .
Vom Fufse der unteren Terraffe bis zum Kreuze der Krone ergibt fich eine Höhe von 88 m , die dem

Denkmal eine unvergleichliche Wirkung in die Ferne gibt , auf welche feine ganze Anlage berechnet ift .
Im Jahre 1889 bewilligte der weftfälifche Provinziallandtag 500000 Mark zur Errichtung des

Denkmales . Man hatte zuerft auch die Hohenfyburg bei Hagen als den Ort der Errichtung ins Auge ge -

fafst ; doch einigte man fich bald zur Porta Weftfalica . Unter 58 Entwürfen erhielt der von Bruno Schmitz

den erften Preis , und als man in dem Bildhauer v . Zumbufch in Wien , einem Sohne der Roten Erde , den

Darfteller der bronzenen Statue gewonnen hatte , begannen im Sommer 1892 die Vorarbeiten des Baues .

»Uralt ift die Strafse , auf welche man vom Denkmal fall fenkrecht hinabfchaut . Sie ift der Ver -

Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 4 °
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bindungsweg zwifchen Elbe , Wefer und Rhein . Auf ihm drang einft wahrfcheinlicli Tiberius nach dem
Norden Germaniens vor ; an ihr legte er fein Winterlager an . Ihm folgten Varus und Germanicus , beide
weniger glücklich als ihr Vorgänger ; dann fehen wir 718 Karl Marteil hier die Wefer berühren ; auch
Karlmann ( 743 ) und Pipin ( 753 ) treten hier auf , und zwar an einem Orte qui dicitur Rimi (Rehme -
Oeynhaufen ) , und vor allen Karl der Grofse , deffen Züge gerade dem grofsen Gebirgsdreieck im Nordoften
Weftfalens gelten , das vom Süntal und Osning gebildet wird und eine grofsartige Naturfefle darftellt , in
der dann auch die Hauptfchlachten im fränkifch -fächfifchen Kriege vorfallen . In Einhard werden eine
Reihe von Orten genannt , die uns keinen Zweifel über die Gegenden laßen , die Karl der Grofse mit
Feuer und Schwert verwüftete , fo Detmold (Theotmelli ) , Lübbecke (Hlidbeki ) , Uffeln (Miduffuli ) , Verden

(Ferdi ) , Rehme (Rimi ) und Minden (Mimda ) , Orte , die heute im engeren oder weiteren Kreife das Denkmal
umringen . In diefen eichengekrönten Bergen verlor Varus Sieg und Leben , verfuchte Germanicus ver¬
gebens , den Spuren Tiberius ’ zu folgen , obgleich er fich rühmte , folches gethan zu haben . Drüben an
jenem Höhenzuge , der nur wenig über den Wald hervortritt und vom Denkmal aus deutlich zu erkennen

Fig . 310 .

Hecheder ' s Entwurf zu einem Friedensdenkmal für München 294) .

SSäsal

(li jwMir

ift , fand die Schlacht an den Landwehren flatt , in der Germanicus die Luft verlor , den Spuren des
Tiberius zu folgen , wozu ihm der halbe Sieg bei Idiftavifus vielleicht den Mut erweckt hatte .

In der weiteren und engeren Umgebung des Denkmales haben die Sagen vom Herzog Wittekind
ihre filbernen Fäden gewoben ; hat doch der Berg , dem das Mal gleichfam entwachfen ift , den Namen
des alten Sachfenkämpen angenommen . Hoch oben auf feinem Kamme liegen die Wallrefte eines alten

Sachfenlagers . <r
Das Denkmal ift nicht in der Geftalt zur Ausführung gelangt , in der es ur-

fprünglich geplant war. Aus der perfpektivifchen Anficht in Fig . 309 geht hervor ,
dafs eine doppelte Pfeilerftellung im rechten Winkel es umgeben follte . Dafs fie
wegblieb , hatte Gründe , welche in der unten genannten Quelle 295 ) nachgelefen
werden mögen .

Noch fo mancher am Denkmal beabfichtigte Schmuck wurde weggelaffen : fo

294) Fakf .-Repr . nach : Kunft u . Handwerk 1900.
295) Deutfche Bauz . 1898, S . 1.
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die beiden Löwen an den Treppenwangen , das grofse Relief mit den Städtewappen
an der Stirnfeite der oberen Terraffe , die Bemalung des Gewölbes im Baldachin und

Fig . 3 1 ! •
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HochedeSs Entwurf zu einem Friedensdenkmal für München 294) .

anderes ; der zuerft angenommene Plattenbelag der Terraffe ift durch eine Kies-
fchüttung erfetzt .
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Nicht im vollen Sinne Baldachin -Denkmäler , weil die Hauptfigur nicht unter
einer Ueberdeckung fleht , aber doch nahe an den Charakter der Baldachin -Denkmäler
heranreichend , find zwei bayerifche Werke . Der Entwurf von Karl Hocheder zu
einem Friedensdenkmal auf der Höhe von Bogenhaufen im Zuge der Prinzregenten -
ftrafse in München geht von dem Gedanken aus , an Stelle einer nicht zur Maffen -

wirkung aus grofser Elntfernung tauglichen Säule , wie fie zur Ausführung gelangt
ift , einen baldachinartigen Kuppelbau nach Fig . 310 u . 311 als Abfchlufs einer

Strafsenperfpektive zu errichten . Das Denkmal mit feinem Treppenunterbau bildet

gewiffermafsen den öftlichen Brückenkopf der im Zuge der Prinzregentenftrafse die
Ifar überfpannenden Prinzregentenbrücke .

572-
Hocheder 's

Entwurf
zu einem
Friedens -

denkmal für
München .

Fig . 312.

Kriegerdenkmal bei Edenkoben 296).
Arch . : Martin Dülfer \ Bildh . : Anguß Drumm .

K '

Ein zweites Denkmal , ebenfalls an die fiegreichen Jahre 1870 — 71 erinnernd ,
wurde im Herbfle 1899 auf dem Werderberge bei Edenkoben in der Rheinifchen

Pfalz enthüllt . Das eigenartige Denkmal ift ein gemeinfames Werk des Architekten

Martin Dülfer und des Bildhauers Auguft Drumm , beide in München.
Der Standort des Friedens - und Kriegerdenkmales bei Edenkoben ift eine weit in die Rheinebene

fichtbare , bewaldete Berghöhe , an die (ich das Denkmal nach Fig . 312 terraffenartig anfchmiegt . Auf

einer durch niedrige Bruchfteinmauern gebildeten unteren Erdterraffe erhebt fich eine zweite Terraffe , zu

welcher an den beiden Enden der Vorderfeite Freitreppen emporführen . Auf ihr fleht der vierfeitige

Baldachin , an welchen fich , das Denkmal an der Rückfeite abfchliefsend , niedrige gefchloffene Mauern

angliedern , die eine rechtwinkelige Fortfetzung nach vorn finden und die als eigentlicher Denkmalsplatz

betrachtete obere Terraffe nach den Seiten abfchliefsen. Der Baldachin ift eine Rundbogenhalle , die im

Hintergründe durch eine Nifche erweitert ift . Vor der Halle erhebt fich auf hohem Poftament die kraft -

ftrotzende Geftalt eines Jünglings auf einem ftarkknochigen Pferde . Zaum- und fattellos fitzt er auf dem

573 -
Krieger¬
denkmal

bei
Edenkoben .

296) Fakf .-Repr . nach : Kunft u . Handwerk , Jahrg . 50, Heft IX .
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fchweren Rofs , weit in die Ebene hinausblickend und in der Rechten das Friedensfymbol , den Oelzweig ,
emporhaltend (Fig . 313 ) . Im Inneren der Halle ift lediglich die Apfide reich gefchmückt . In der Achfe
an der Wand find die drei Hermenbüflen König Ludwig 's II . , Kaifer Wilhelms und des Prinzregenten
Luitpold aufgeftellt , zwifchen ihnen , die Büften zu einer künftlerifchen Einheit verbindend , zwei edle
Frauengellalten , Krieg und Frieden , in halbrunder Form , lieh die Hand reichend (Fig . 314 ) . Zu den
Seiten diefer Gruppe find Infchriftentafeln eingelaffen , mit Verzeichnung der ICriegsthaten der bayerifchen
Armee , und mit Ausfprüchen Kaifer Wilhelm!s und König Ludwig 's . Ein in der Höhe der Bullen hinziehender

r 'g . 3 I 3 -

Vom Denkmal in Fig . 312 296) .

574 -
Denkm al

Alexander II .
zu

Moskau .

Fries zeigt die Medaillonbildniffe von Moltke , Bismarck , von der Tann und Hartmann . Den übrigen Teil
der Wand bis zum Kämpfer bedecken die polychromen Wappen der deutfehen Bundesllaaten . Von der
Kuppel leuchtet eine mufivifche Darflellung der deutfehen Kaiferkrone , über ihr die fagenhaften Raben ,
feitlich llilifierte Bäume . Das Spruchband : »Einigkeit macht Hark« verbindet diefe Gruppe .

Am 16 -/28 . Auguft 1898 wurde in Moskau ein Baldachin -Denkmal für Kaifer
Alexander II . eingeweiht , welches nach Anlage und Gröfse zu den bedeutenderen
Denkmälern feiner Art zählt (Fig . 315 bis 317 ) . An diefem Werke , welches , wie eine
Infchrift fagt , » aus den freiwilligen Spenden des ruffifchen Volkes erbaut ift « und
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die Widmung trägt : » Dem Andenken Kaifer Alexander II . fein dankbares Volk, «
wurde feit 1893 gearbeitet , nachdem zu Anfang der achtziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts zur Gewinnung eines Entwurfes ein internationaler Wettbewerb eröffnet
worden war . Die Koften werden mit 1,5 Mill . Rubel angegeben .

Das Denkmal fleht am füdlichen Abhang des Kremlhügels ; es wendet feine Rückfeite der Moskwa,
feine Vorderfeite der Gruppe der Kremlgebäude zu . Es liegt zwifchen dem Spafskifchen und dem Tai-

nitzkij-Thor und fällt mit einem etwa 17 m hohen Unterbau gegen das Flufsthal ab . Breite feitliche Treppen
führen zum unteren Teil des Kremlgartens hinab . Den Entwurf zum Denkmal lieferten die ruffifchen

Fig . 3H -
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Hermenaufflellung aus dem Inneren des Friedens - und Siegesdenkmales
zu Edenlcoben 298) .

Bildh . : Augufi Drutnm .

Architekten N W. Sultanow und P . W. Schukewski. Sein Gedanke ift aufserordentlich einfach : ein

grofser Baldachinbau mit pyramidenförmigem Dach , umgeben auf drei Seiten von einer rechtwinkeligen ,

gleichfeitigen Hallenarchitektur , die gegen die Vorderanficht wieder in Baldachine endigt . Der Grund¬

gedanke des Aufbaues ift durchaus ruffifch-moskovitifch ; im Einzelnen zeigt er viele Anklänge an die

italienifche Renaiffance und die afiatifch-moskovitifche Pracht , die fchon eine Eigentümlichkeit der Kreml¬

bauten ift. Unter dem mittleren Baldachin fleht die einfache Bronzeftatue Alexander II , ein Werk des

Bildhauers A . M. Opehufchin. Das Standbild hat eine Höhe von etwa 5 m und fleht auf einem Poftament

von finnländifchem Granit . Die Gefamtbreite der Vorderanficht des Denkmales beträgt 32 ™; der Doppel¬
adler des Baldachins fleigt bis zu einer Höhe von 37 m über Strafsenkrone an . Der Baldachin wurde mit
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oxydierten und im Feuer vergoldeten Ornamenten aus Bronze gefchmückt : fein Dach zeigt Relief bronze¬

platten mit dunkelgrünem bis fchwarzem Emailgrund . Die Ornamente find vergoldet , fo dafs fich der

Eindruck eines Brokatgewebes ergibt . Die um den Baldachin laufende Galerie oder Halle ift an der Decke

durch venetianifche Meifter mit den Mofaikporträts von 33 ruffifchen Herrfchern von Wladimir dem Heiligen
bis Nikolaus I . gefchmückt . Der Baldachin ift aus rotem finnifchem Granit ; die ihn umgebenden Hallen

beftehen aus weifsem Sandftein . Der Mittelbaldachin trägt den grofsen bronzenen , vergoldeten Doppel¬
adler des ruffifchen Staatswappens ; die beiden Seitenbaldachine find bekrönt durch das Wappen des

Haufes Romanow , beftehend aus Greif mit Schwert und Schild , und das Wappen der Stadt Moskau ,
beftehend aus dem Ritter Georg mit dem Drachen .

Bemerkenswert find auch einige neuere Grabmäler , welche in Form von
Baldachin -Denkmälern ausgeführt worden find . So z . B . das Grabmal der Familie

Fig . 317 .

Grundrifs zu Fig . 315 u . 316 .

Miller zu München (Fig . 318 ; Arch . : Romeis \ Bildh . : v . Miller jr .) , das Grabmal

der Familie Ploetz zu München (Fig . 319 ; Arch . : Ranecker \ Bildh . : Gamp\
das Grabmal der Familie Borromeo zu Oreno (Fig . 3 20 i Arch . : Bagatti -Val-

feccht ) u . f, w .
Ein fehr eigenartiges Baldachin - Denkmal der neueren belgifchen Schule

ift das Denkmal für Charles Rogier auf dem Friedhof von St . Joffe-ten -Noode ,
ein Werk des am 3 . Februar 1855 in Brüffel geborenen Bildhauers Ifidore

de Rudder . Der Gegenfatz zwifchen der weichen weiblichen Bronzefigur und

575 .
Weitere

Baldachin -
Denkmäler .
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der ftrengen Schwere des dorifchen Ueberbaues über dem Sarkophag ift fehr
wirkfam 297 ) .

Zum Schlufs fei noch ein amerikanifches Beifpiel angefchloffen : der Entwurf

Fig . 318.

Grabmal der Familie Miller zu München 298).
Arch . : Leonh . Romeis \ Bildh . : Ferd . v . Miller jr .

zu einem Ehrengrab für einen Architekten , ein zweigefchoffiger Kuppelbaldachinmit reichem figürlichem Schmuck (Fig . 321 ) .
29b Siehe : La fculpture Beige contemporaine . Berlin . S. 29 .
298̂ Fakf .-Repr . nach : Albert . Moderne Grabdenkmäler Münchens .
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